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x 154. Halke, Mittwoch den 6. Juli
Hierzu eine Heilage.

1859.
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Deutſchland.

Berkin, d. 4. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent
haben im Namen Sr. Maj. des Königs, geruht: Den Staatsmi-
niſter Flottwell auf ſeinen Antrag von der Leitung des Miniſte
riums des Jnnern zu entbinden und ihm die Verwaltung des Ober
Präſidiums der Provinz Brandenburg wieder zu übertragen, und
den Grafen von Schwerin Putzar zum Miniſter des Jnnern zu
ernennen

Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent hat an den Staatsminiſter
Flottwell folgende Allerhöchſte Kabinetsordre gerichtet:

Indem Jch Sie, Jhrem wiederholten Antrage gemäß von der Leitung des Mi
niſterlums des Jnnern hierdurch in Gnaden entbinde und Jhnen zugleich die Verwal
tung des Ober Präſidiums der Provinz Brandenburg wieder übertrage, kann Jch es
Mir nicht verſagen, Jhnen meine dankbare Anerkennung für die treue Hingebung aus
zuſprechen mit welcher Sie im October v. J. auf Meinen Wunſch Jhr bisberiges
Amt übernommen und daſſelbe bis jetzt geführt haben. Zum Zeichen dieſer Meiner
Anerkennung verleihe Jch Jhnen das Kreuz der Groß Komthure des Hohenzollernſchen
HausOrdens welches Jhnen die General-Ordens- Kommiſſion zuſtellen wird. Zu
gleich benachrichtige Jch Sie, daß Jch an Jhrer Statt den Grafen v. SchwerinPutzar
zum Miniſter des Jnnern ernannt und dem Staatsminiſterium Abſchrift Meines ge
genwärtigen Erlaſſes zugefertigt habe. Potsdam, den 3. Juli 1859. Jm Namen
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm, Prinz von Preußen Regent. Fürſt zu
HohenzollernSigmaringen.

Dem Vernehmen nach werden am 7. d. Mts. in den mittleren
Provinzen der Monarchie die Truppenſendungen nach dem Rhein
und Main ihren Anfang nehmen. Mehreren Regimentern des 4. Ar
meecorps ſoll bereits der Befehl zugegangen ſein, ſich zum alsbaldi
gen Abmarſch nach der Gegend von Düſſeldorf und Köln bereit zu
alten.

Der öſterreichiſche Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz iſt von
Wien in außerordentlicher Miſſion hier eingetroffen und hat im Hotel
Royal Wohnung genommen. Jn der Begleitung Sr. Durchlaucht
befinden ſich der Generalmajor v. Ruf und die beiden Adjutanten des
Fürſten Oberſtlieutenant Fürſt Auguſt Windiſchgrätz und Rittmeiſter
Graf v. Grävenitz.

Die Nachrichten aus den Mittelſtaaten lauten faſt durchweg da
hin, daß ſich ihr Kriegseifer merklich abgekühlt habe, ſeitdem die Preu-
ßiſche Armee mobil gemacht iſt.

Der Aufenthalt J. M. der Kaiſerin Mutter von Rußland
in Sansſouci wird nur von kurzer Dauer ſein. Sie tritt um die
Mitte dieſer Woche ihre Weiterreiſe nach Ems an.

Das Preußiſche Wochenblatt ſchreibt: Die Zeit iſt von furchtba
rem Ernſt. Dieſe Zeit hält der ehemalige Oberpräſident v. Kleiſt
Retzow geeignet, um im Verein mit zwölf Gleichgeſinnten den ge
ſammten Grundbeſitz zur Aufrechthaltung der Grundſteuer Befreiungen
aufzurufen, um in ſeinem Kreiſe einen Parteiverein zu gründen, den
er einen konſervativen nennt, um eine vollſtändige Organiſation der
ganzen von ihm mit dem Namen „konſervativ“ bezeichneten Partei
„zu einheitlicher Aktion bei den Wahlen anzuſtreben einen Verein,
dem er ſelbſt den Charakter eines Oppoſitions Vereins gegen
die Regierung nicht beſtreiten wird. An die Spitze des Programms
ſtellt er Treue dem Königthume von Gottes Gnaden und ſtrenges
Feſthalten an den Prärogativen der Krone“, als ob dieſe Treue nicht
das Programm des ganzen preußiſchen Volkes, ſondern ſeine und
ſeiner Parteigenoſſen Privatdomäne ſei. Wir ſind gemeint, daß die
Treue zum Throne in ſolcher Zeit ſich anders zeigt, als durch Agi
tation für ſogenannte „wohlerworbene Rechte und Privilegien, zu
denen die Partei in erſter Linie Steuerbefreiungen zählt. Dieſe Auf
forderung zu einer ſolchen Parteiorganiſation durch das ganze Land

Sergeht von einem ehemaligen Oberpräſidenten der das Geſetz vom 11.
März 1850 kennen muß welches eine ſolche Organiſation der Par
teien verbietet, und der mit dieſer Aufforderung das Reſcript des Mi

niſters des Jnnern vom 19. April d. J. beantwortet welches ihn auf
jenes Geſetz hinweiſt.

Die Nachricht von der Begnadigung des Redacteurs des „Volks-
blattes für Stadt und Land Ph. Nathuſius, wird jetzt dahin
berichtigt, daß die Vollſtreckung des betreffenden Urtheils allerdings
durch die Verfügung des Juſtizminiſters vorläufig inhibirt wor
den ſei, doch laſſe ſich daraus noch keineswegs auf den endlichen Aus
gang ſchließen
Der Leibarzt des Königs Oberſtabsarzt Dr. Böger, hat ſich in

dieſen Tagen nach Düſſeldorf begeben. Wie die „Elb. Ztg.“ hört,
wird derſelbe zum Generalſtabe des 7. Armeekorps nach Münſter kom
mandirt werden.

Am 28. Juni ſtarb hier, 75 Jahr alt, der Bildhauer Ludwig
Wichmann, Profeſſor und Senaismitglied der Akademie der Künſte.
Mit ihm ging der Letzte der Dreiheit (Rauch, Tieck) zu Grabe, wel
cher die jetzt lebende Generation der Berliner Bildhauer ihre Ausbil
dung verdankt.

Wien, d. 3. Juli. Die „Oſtd. Poſt“ enthält unter dem geſtri
gen Datum folgende Notiz: Während man in finanziellen Kreiſen
mit Gerüchten von einem bevorſtehenden Waffenſtillſtande und einem
nahen Frieden ſich trägt, entnehmen wir anderſeits, daß der Feld
marſchall Fürſt Windiſchgrätz in Begleitung des Gene-
rals Ruf und mit ſonſtigem militäriſchen Gefolge ſich
nach Berlin begiebt. Der Feldmarſchall und ſeine Suite ſind
bereits heute Abend abgereiſt.“ Unter dieſen Umſtänden verdient die
Meldung des Wiener Correſpondenten der „H. B. H.“ beſondere Be
achtung, wonach in dieſem Augenblicke lebhafte Unterhandlungen zwi
ſchen Wien, München und Berlin gepflogen werden, welche die Be
ſetzung Tirols als des zunächſt bedrohten Theiles des Bundesgebiets
durch ein Baieriſches Armeecorps betreffen.“

Jtalien.
n Paris, d. '4. Juli. (Tel. Dep.) Ein engliſcher Dampfer hat
die Nachricht nach Trieſt gebracht, am 26. Juni habe in Meſſina
(auf Sicilien) eine Bewegung Statt gefunden.

Laut Briefen aus Rom vom 28. Juni war eine Unterſuchung
wegen der Ereigniſſe von Perugia angeordnet worden. Die römiſche
Regierung hatte die Nachrichten von der Befreiung der Verbrecher zu
Rom, von der Veröffentlichung einer die weltliche Macht des Papſtes
betreffenden Encyklica und von einer Allocution über die Lage der
Legationen, in welcher Se. Heiligkeit von Neuem ſein Vertrauen
zu dem Kaiſer der Franzoſen ausgeſprochen haben ſollte, offiziell für
falſch erklärt.

Vom Kriegsſchauplatze.
Jn den Stellungen der Hauptmaſſen beider feindlichen Heere

ſcheinen in den letzten Tagen keine bemerklichen Veränderungen einge
treten zu ſein.

Seit dem 27. Juni, ſagt die „Oſtd. Poſt“, hat ſich die öſterrei
chiſche Armee ganz vom rechten Mincio Ufer zurückgezogen. Das
Hauptquartier der 1. Armee (Wimpffen) iſt nach Mantua, das der
2. Armee (Schlick) nach Verona verlegt worden. Der Kaiſer erſcheint
häufig in den Lagern der Truppen. Den Spitälern ſchenkt er die
ſorgfaältigſte Aufmerkſamkeit und ſein Beſuch erfreut täglich die ar
men Verwundeten deren Zahl ſo groß iſt, daß, wie die „Sr. Ztg.“
ſagt, es bald an Unterkunft fehlen wird.

Der jetzt vorliegende Moniteur Bericht über die Schlacht von
Solferino iſt ſehr ausführlich, bringt jedoch keine neuen Thatſachen
von Bedeutung. Der Verluſt der Verbündeten wird darin auf
18,245 Todte und Verwundete angegeben. Wie nachträglich berichtet



wird, iſt auch der General Dieu an ſeinen Bleſſuren geſtorben und
es ſei wenig Hoffnung vorhanden, den General Lamirault zu retten.

Die Angaben der Oeſterreichiſchen Verluſte werden jetzt mit
getreuer Ausführlichkeit in der amtlichen Wiener Zeitung veröffentlicht.
Der erſten Liſte zufolge ſind vom Generalſtabe 4 Generale und 4
Hauptleute verwundet. Der Verluſt der Infanterie beträgt 67
todte und 354 verwundete Offiziere, darunter 7 todte und 23 ver
wundete Stabsoffiziere; 1662 todte, 7539 verwundete Soldaten.
Die Cavallerie erlitt einen Verluſt von 10 todten und 15 verwun
deten Soldaten. Die Artillerie hat 1 todten und 12 verwundete
Offiziere; 92 todte und 189 verwundete Soldaten. Der Geſammt
verluſt an Todten und Verwundeten beträgt nach dieſer noch unvoll
ſtändigen Liſte 78 todte und 381 verwundete Offiziere z 1855 todte
und 7834 verwundete Soldaten in Allem 10,156 Mann. Am meiſten
gelitten hat das Infanterie Regiment Culoz Nr. 31 und König von
Hannover Nr. 42. Das erſtere hat 226 Todte und 462 Verwundete,
das letztere 222 Todte und 206 Verwundete. Bei König von Han
nover wurde der Commandant getödtet und ſämmtliche 3 Bataillons-
chefs verwundet. Außerdem haben Nr. 5, 8, 21, 27, 35, 47 und 48
am meiſten gelitten. Bei dem Regimente Wernhardt ſtarben Vater
und Sohn neben einander den Heldentod: Major Microys und ſein
Sohn der Lieutenant gleichen Namens. Ein Nachtrag zu der
I. Liſte bringt noch die Namen von 42 theils getödteten, theils ver
wundeten, 15 gefangenen und 69 vermißten Offizieren und meldet
noch 907 getödtete und verwundete Soldaten. Die Zahl der ver
mißten Mannſchaft ſoll ſobald als möglich nachgetragen und mit ihr
zugleich die Totalverluſte veröffentlicht werden.

Die wiener „Mil. Ztg.“ hält daran feſt, daß die Franzoſen von
dem beabſichtigten Angriff der Oeſterreicher vorher Kenntniß hatten.
„Für den 24., heißt es in dieſem Artikel, war im Allgemeinen nur
Vorſicht empfohlen und bemerkt, ſich in keinen ernſten Kampf einzu
laſſen, denn wie es ſpäter bekannt wurde beabſichtigte man, in der
feſten Stellung den Feind zu erwarten und nach Umſtänden am 25.
offenſiv oder defenſiv vorzugehen. Unſer Vorhaben muß aber, wie
kein Zweifel, verrathen worden ſein, und man nennt ganz ungenirt
den Namen dieſes Schändlichen, eines italieniſchen Nobile, der ſich bei
uns ins Vertrauen ſchlich und dem Feinde dienſtbar wurde. Traurig
bleibt es, daß von all' unſeren Manövern der Gegner im Nu in
Kenntniß geſetzt wird, und daß er nur zu ſchnell die muthmaßliche
Stärke unſerer Abtheilungen erfährt, worauf es ihm leicht wird im
entſcheidenden Momente zu disponiren

Daſſelbe Blatt giebt eine Ueberſicht der Verluſte in den Schlach
ten an der Moskwa, bei Bautzen, Leipzig, Waterloo u. ſ. w. im
Verhältniß zur Geſammtzahl der Kämpfenden, und ſucht ſchließlich
darzuthun, daß der Prozentſatz für die Schlacht von Solferino gerin
ger als bei jenen früheren, mithin die Anſicht unrichtig iſt, als ge
ſtalteten ſich in Folge der vervollkommneten Feuerwaffen die Kriege
jetzt blutiger.

Aus Paris wird einem berner, Napoleon freundlichen Blatt
vom 28. Juni über die Schlacht bei Solferino geſchrieben: „Ge-
ſtern kam der erſte Kaiſerliche Courier vom Schlachtfelde an; er hatte
dem Kampfe von einem Kirchthurme aus zugeſehen und nachher das
Schlachtfeld beſucht, deſſen Anblick grauenhaft war. Was zu den
furchtbaren Verluſten Anlaß gab, waren die geſchickt aufgeworfenen
Feldbefeſtigungen der Oeſterreicher, gegen welche die Franzoſen anzu
ſtürmen hatten. Die Garde namentlich wurde ſieben Mal zurückge
worfen und weigerte ſich, noch ein achtes Mal zu ſtürmen. Der Sieg
neigte ſich ganz entſchieden auf Seite der Oeſterreicher, als das Corps
des Marſchalls Canrobert der Garde zu Hülfe kommen und ihr neuen
Halt geben konnte. Es wird behauptet, die Verluſte der franzöſiſchen
Armee beliefen ſich auf 20,000 Todte und Verwundete.“

Der „Frkf. P. 3.“ wird aus Büdingen vom 2. Juli geſchrie
ben: Zu unſerer großen Freude ſind wir in der Lage, die Nachricht
vom 30., durch welche wir den Tod des Erbprinzen Bruno zu
Yſenburg und Büdingen gemeldet haben widerrufen zu können.
Er lebt, iſt aber, durch einen Schuß im Schenkel verwundet von
den Franzoſen gefangen worden Dieſe Nachricht iſt aus einem eigen
händigen Briefe des Erbprinzen geſchöpft, der heute von demſelben
aus Eaſtiglione hier eingetroffen iſt.

Aus Verona vom 28. Juni wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben
Jn ſpäter Abendſtunde wurde heute folgende Kundmachung des Stadt
und FeſtungsCommandanten FML. Baron Urban durch Maueran
ſchlag veröffentlicht
Die Bewohner der Feſtung Verong werden erinnert ſich auf mehrere Monate
mit Lebensmitteln zu verſehen, da unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Rayon der
Feſtung und die Stadt ſelbſt abgeſchloſſen werden könnte. Die Commune und die
Polizei Behörde werden angewieſen und haben dafür zu ſorgen, daß jene Familien
und auch einzelne Perſonen welche ihren Lebensunterhalt nicht leicht erwerben kön
nen das Gebiet der Feſtung verlaſſen.

Dieſe Mahnung zeichnet die Situation zu welcher ſchnell, gegen
alles Erwarten die Dinge in dem kurzem Zeitraume vom 24 bis
auf den heutigen Tag gediehen ſind, am ſprechendſten. Der Feld
zug iſt in das Stadium des Belagerungskrieges getreten, und Verona
macht ſich darauf gefaßt, cernirt zu werden. Die Bedeutung, welche
man im kaiſerlichen Hauptquartier der Schlacht vom 24 beilegt,
kündigt ſich ſomit jedenfalls als eine größere an, als welche ihr von der
öffentlichen Meinung bis zur Stunde zugeſtanden worden. Welche
Bewegungen feindlicherſeits oder welche Plane öſterreichiſcherſeits hier
bei beſtimmend einwirken, vermögen wir nicht anzugeben. Allein die
Thatſache iſt da. Geſtern ſchon ſprach man davon, daß nach Mantua
abgegangene Couriere ſich veranlaßt gefunden, von Goito zurückzukeh
ren. Heute erzählt man, die Franzoſen hätten zwiſchen Villafranca
und Caſtelletto den Mincio überſetzt und wären bis an die Eiſenbahn

vorgedrungen, in welchem Falle die beiden öſterreichiſchen Armeen ihre
Aufgaben nun geſondert zu verfolgen haben würden. Das Haupt
quartier der zweiten Armee befindet ſich augenblicklich hier und mit
ihm der Prinz von Naſſau und die officiellen Repräſentanten der eng
liſchen und der preußiſchen Armee, jenes der erſten wahrſcheinlich in
Mantug. Ein Theil der Behörden geht morgen nach Gratz ab. Als
Sitz des Armee-Ober Commando's iſt vorläufig Palmanuova beſtimmt.
Auch das Hauptquartier des Kaiſers dürfte bei einer ſolchen Sachlage
nächſter Tage weiter zurückoerlegt werden, vielleicht auch nach Pal
manuova oder nach einem Punkte an der Tyroler Eiſenbahn.

Aus Paris, d. 3. Juli, wird geſchrieben Alle Nachrichten von
dem Kriegsſchauplatze deuten darauf hin, daß man von Seiten der
Verbündeten auf einen ernſten Widerſtand der Oeſterreicher in ihren
letzten Linien ſich gefaßt macht. Die Heerſtraße über das Stilfſer
Joch wird ſcharf überwacht werden. Eine Diviſion der lyoner Armee
begiebt ſich in Folge eingetroffener Befehle unmittelbar auf den Kriegs
ſchauplatz. Eben ſo beſchleunigt man die Bildung eines Bataillons
Turcos und eines Regiments Zuaven in Algerien. Die Zuaven be
dürfen ſehr des Nachwuchſes ſie haben das Meiſte gethan, aber auch
dafür am meiſten gelitten. Man verſichert von glaubwürdiger Seite,
daß das 1. Zuaven-Regiment, das bereits in Marignano ſo ſchwere
Verluſte hatte, bei Solferino beinahe alle ſeine Officiere verloren hat.
Von 65 Offizieren ſind 60 außer Kampf geſetzt worden, und davon
ſind 31 unter der Zahl der Todten. Das Landungs Corps im
adriatiſchen Meere iſt nicht ſo ſtark, wie man anfänglich geglaubt
hatte, iſt aber vertrefflich ausgerüſtet und aus lauter Kerntruppen
gebildet. Es zählt 8 bis 9000 Mann und wird von dem Dibviſions-
General Wimpfen befehligt. Der Kaiſer ſoll mit Marſchall Can
robert. einen heftigen Auftritt wegen deſſen überlangen unthätigen
Verweilens auf dem rechten Flügel am Tage der Schlacht von Sol
ferino gehabt haben. Canrobert habe ſich auf die ihm gegebene Ordres
berufen, der Kaiſer ihm dagegen bemerkt, er hätte ſie anders auf
faſſen ſollen.

Nach Berichten aus Turin vom 28. hat Graf Cavour unter
dem 16. d. M. ein Rundſchreiben an die Vertreter Sardiniens im
Auslande gerichtet, in welchem er die aus den Separatverträgen mit
Oeſterreich hervorgehende exceptionelle Lage der Herzogthümer Modena
und Parma beleuchtet und darzuthun ſucht daß die erwähnten Staa
ten in Folge eben dieſer eigenthümlichen Stellung nicht als neutrale
Länder betrachtet werden könnten. Darin liege die Erklärung und
Rechtfertigung des Verhaltens der ſardiniſchen Regierung. Zugleich
erinnert Graf Cavour daran daß die beiden Herzogthümer die Ein
verleibung in Piemont begehrt hätten, nachdem die frühere Regierung
von ihnen abgeſchafft worden wäre.

Eine aus Geiſtlichen beſtehende Deputation hat dem Gouverneur
von Mailand eine mit 305 Unterſchriſten bedeckte Adreſſe des mai
länder Clerus überreicht, in welcher derſelbe ſeine Sympathieen für
die nationale Sache ausſpricht und unter Anderem ſagt er ſehe ein,
daß nur eine nationale Regierung frei und ſtark ſein könne und den
berechtigten Wünſchen des Volkes zu entſprechen vermöge. Jn Wien
iſt man über dieſe Charakterloſigkeit der Diener der Kirche ſehr auf
gebracht auch in mehreren Provinzialſtädten (u. a. in Brescia) wur
den von dem Klerus dem König von Sardinien beſondere Adreſſen
überreicht, in denen er als Befreier gefeiert wird.

Nach einer Turiner Correſpondenz des „Nord“ begiebt ſich Koſ
ſuth von Turin zu dem Kaiſer Napoleon und dem König von Sardiniert.

Nach franzöſiſchen Berichten aus Parma war Koſſuth am 26.
Juni dort angekommen, und mit großer Begeiſterung Seitens der
Bevölkerung und mit großen Ehrenbezeugungen Seitens der Behör
den empfangen worden. Jn Piacenza, wo er übernachtet hatte, wur
den ihm am Morgen ſeiner Abreiſe von der begeiſterten Menge die
Pferde ausgeſpannt und ſein Wagen bis an die Thore der Stadt
gezogen.

Die Reiſe Azeglio's und der Sardiniſchen Commiſſäre nach der
Romagna iſt vertagt. Der Kaiſer Louis Napoleon hat es verboten.

Danemark.
Kopenhagen, d. 30. Juni. Wie das „Dagbladet“, behauptet

jetzt auch „Fadrelandet“, daß Holſtein allein die Koſten für die Marſch
bereitſchaft des Kontingents, ſo wie die Mehr-Ausgaben, welche aus
der Unterhaltung deſſelben auf Kriegsfuß erwachſen dürften, zu tragen
habe, und verlangt deshalb, daß die Regierung unverweilt die holſtei
niſchen Stände einberufen möge, um dieſelben die erforderlichen Mit
tel herbeiſchaffen zu laſſen. Die Regierung könne zwar nach dem,
was zu Anfang dieſes Jahres zwiſchen ihr und den holſteiniſchen Stän
den vorgegangen, ein Zuſammentreten der letzteren nicht wünſchen, doch
meint „Fädrel.“, daß die Stände gerade unter den jetzigen Umſtänden
eine ſehr friedſame Stimmung zeigen würden. Bisher hätten ſie ſich,
und oft mit Unrecht, über einen von Dänemark ausgehenden Druck
beklagt; jetzt würden ſie, die bisher von ihrem Verhältniſſe zum Bunde
nur Vortheile gehabt, erſt gewahr werden, daß die Verbindung mit
Deutſchland auch mit erheblichen Laſten verknüpft ſei, und ſich deswe
gen Dänemark gegenüber friedlicher und anſpruchsloſer finden laſſen.

Die traurige Befangenheit der däniſchen Preſſe den Herzogthümern
und namentlich den Bundesländern gegenüber giebt ſich, wie man ſieht,
bei dieſer Gelegenheit wieder in recht bemerkbarer Weiſe zu erkennen.
Denn nichts kann ungerechter ſein, als die Zumuthung, daß Holſtein
und Lauenburg außer den Laſten, die man ihnen bereits für die däni
ſche Armee und die daniſche Marine aufgelegt hat, noch die Koſten für
die eventuelle Unterhaltung des Kontingents auf Kriegsfuß allein tra
gen ſollen. Die holſteiniſchen Stände werden, wenn die Regierung
ihnen in der That eine ſolche Zumuthung ſtellen ſollte, ohne Zweifel



darauf hinweiſen, daß ſie zu allen Kriegslaſten der übrigen Theile der
Monarchie ihren Beitrag zahlen müſſen, und daß dieſelben daher auch
den Bundesländern gegenüber gleiche Pflichten zu erfüllen haben. Sie
werden namentlich darauf hinweiſen können daß Holſtein Lauenburg
ihrerſeits die däniſche Marine mit unterhalten müſſen, und das ohne
irgend eine Ausſicht, von derſelben im Falle eines Krieges Schutz er
warten zu dürfen. Denn es liegt auf der Hand, daß bei einem all
gemeinen Kriege die ganze Kraft der Marine dazu verwendet werden
wird Kopenhagen und Seeland zu decken, während bei einem die
Bundesländer allein berührenden Kriege die däniſche Flotte aus Rück

London d. 3.

begriffen.

theidigung der holſteiniſchen Küſten nicht wird übernehmen wollen.
Unter dieſen Umſtänden den Bundesländern allein noch weitere Laſten
aufbürden, hieße in der That in der Unbilligkeit zu weit gehen.

Oſtindien.
Juli. (Tel. Oep.) Nach einer hier eingetroffe

nen amtlichen Meldung aus Suez vom 25. v. Mts. war das Miß
vergnügen der europäiſchen Truppen in Jndien in raſchem Abnehmen

Mehrere angeſehene Rebellenführer haben die angebotene
Amneſtie angenommen. Die Gefangennahme Nena Sahib's hat

ſicht auf die Neutralität der übrigen Theile der Monarchie eine Ver ſich nicht beſtätigt. Jm Pendſchab herrſcht Ruhe.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 4. Juli.

Fonds-Courſe. f. Brief. Geld. Z. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anl. i 90 Berl. -Anh. Lit. A. Thüringer 90St. Anleihe v. 18595 und B. [106 94 do. Prior. Obl. a S 89
Staats Anleihen v. do. Prioritäts-4. 33 82 do. III. Serie 4 881850, 1852, 1854, do. o. (4 89 S do. IV. Serie 45 87 361855, 18574 0 90 Berlin Hamburger 90 Wilhb. (Coſ. Od. 33 32

dito von 1856 4 90 90 do. Prioritäts-4 97 do. (St.-) Prior. 4 Sdito von 18534 80 do. do. II. Emiſſ. 4 r do. do. do. 5Staats Schuldſch. 3 752 75 Brl.-Ptsd.-Magd. 108 107 do. Prioritäts4
Prämien Anleihe do. Prior. Obl.4 80 do. III. Emiſſion 41von 1855 à 100 3 109 do. do. Lit. C. 4 89
Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. a 87 Ausl. EiſenbahnSchuldverſchreib. 3 Berlin Stettiner 88 87 Stannm Aectien
Od. Deichb.Obl. 4 J do. Prior. -Obl. 4 l Aniſterd otterd 1 uBerl. Stadt Obl. 4 do. do. II. Serieſg 75 74 e e es
a e e e e en Wbb an ginnSchuldverſchr. der nitz Freiburger 75 s 73Berl. Kaufmſch. 5 Sutg Reiſe 4 2 4 Senne endwigeh t tus i ist

öln C 5Pfandbriefe. W entgts U eher
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Kur u. Neumärk. 35 81 80 Cöln Mindener 3 115 114 NedlenburgerKordb. (Fr. Wilh.euch ne her 39 e e Stenhlß nOſtpreußiſche 3 76 75 do. do. II. Emiſſ. 5 93 rPommerſche 3 2 do. r e Zarskoje Selo fc. 788 87 do. do. III. Emiſſ. 4 hPoſenſche Z do. do. do. a Ausl. Prisxitätsz v do. do. IV. Emiſſ.ſ4 25 742, Actien.h r e Magdeb. Halberſt. 166 165 Nordb. (Fr. Wilh. 5 SSchlefiſche Magdeb. Wittenb. S S. Se tVom Staate gäran do. Prioritäts- P. S. v. Meuſe nVeſerechiſge l Fünſter Snmerſ s d Oeſtr. frz. Staatsb. 49e Niederſchl.- Mark.
S e do. Prioritäts4 82 JSnländ. Fonds.Rentenbriefe do. W Prior. S d Kaſſen VereinsNe do. do. Serie S S Bank Actien ie i r 865 do. do. IV. Serie s 94 34 anziger n.Pommerſche 4 S 34 3 Danziger P 4 80Poſenſche S. 4 81 Sir Niederſchl. Zweigb. S Königsb. Privarb. 74 e

Hrenßiſche n le r en e a Magdeburger do. 68 67Rhein U. Weſtph. 4 84 83 Oberſchleſiſche i 5 Pojener do. 6 67
Sächſiſche e nd C 02 198 Serl. Hand. Geſ. 67 66Schleſiſche. s v. prt n B. 3 103 102 Disconto Comman SPr. Bk.-Anlkheilſch. 41, 12 II do. Prior. Art ur Antheile 4 78
Friedrichsd'or i Schl. Bant Herein 62 61n u do. do. Lit. D. 75 Fabr. v. Eiſenbbed. 721 lnAndere Golomün do. Lit w. S ezen à 5 e 108, de de lter 82 Preuß Lilen bahne Oppeln Zarnow. 33 32 Huittungsbogen.
Eiſenbahn Jettien. De Rhein. III. Emiſſion 67 66Aachen Düſſeldorf. 2 e e S Sere S DBerl.-Anb. I. G. ado. Prioritäts-4 e Sdo. II. Emiſſion 4 o. do. II. Ser. 5 Sdo. III. Emiſton I. 83 do. do. III. Ser- 5 Ausländ. Fonds.
AachenMaſtri ter 17 16, Rheiniſche ehe Braunſchw. Bant 76Aach daſtrich
do. Prioritäts- 4 do. St. Prior. A. S Bremer Bank 4 90do. II. Emiſſion do. Prior. -Obl. 74 74 Coburger Creditb. 4 41 40

Berg. Märk. I. 70 69 do. v. Staat gar. Zu 677.Darmſtädter Bank
do. do. Lt. B. Rhein Nahe Deſſauer Ereditb. 4 20do. Prioritäts-5 93 R. Cr.Kr. Gladb. 3 S Geraer Bank 4 v
do. do. II. Serie s 893 do. Prioritäts- 4 S Gothaer Privatb. 4 65do. III. Serie v. do I Serie Leipziger Exeditb. 4650 rStaat 3 gar. 3 66 65 do. II. Serie 4 Meininger Creditb. 4 62
do. Düſſ.Elf. P. 4 81 EStargard Poſen 3 73 72 Norddeutſche Bank 4 T r
do. do. II. Serie s m do. Prioritäts4 S. Oeſterreich. Eredit 5
do. (Dm.Soeſt) 4 do. II. Emiſſion A. Thüringer Bank 40 7do. do. II. Seriel4 do. III. Emiſſion 4 h Weimarſche Bank 4 77 76

Markktberichte.
Magdeburg den 4. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 29

Berlin den 4. Juli.
Weizen loco 40—-74

Roggen loco 331 Juli 32133 Jult Auguſt 32 833 33bez. Aug. Sept. 33—33 33 Sept. Oct. 34
35 35 35

Gerſte, große und kleine 31——37
Hafer loco 28—-33 Juli 28—29, Juli Aug. 27

Br. Sept. Oct. 25--26 bez.
Räböl loco 10 Br., Juli Aug. i bez. u. G.,

92 Br., Aug. Sept. 9 Br. 95 G., Sept. Oct.
e bez. u. G., 95, Br. Oct. Nov. 9

e bez. u. Br. 9 G. Nov Dec. 9 bez.u. G., 9 Br.
Leinöl 10 Br.
Spiritus loco 20 Jull u. Juli Aug. 191

bez. 19 Br. 195. G., Aug. Sept. 20--197
—-20 bez. u. Br. 20912 G. Sept Oct. 14

1496 bez u. G., 15 Br.
Roggen nach vielfachen Schwankungen etwas feſter

ſchließend, gekünd. 600 Wiſpel. Rübdl ſchwach behauptet.
Spiritus loco billiger Termine gut behauptet, gek.
60,000 Drt.

Breslau, d. 4. Juli. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 717 bez. u. G. Weizen weißer
45 86 gelber 45-80 Roggen 34——341
Gerſte 26—-36 94 Hafer 24 40

Stettin, d. 4. Juli. Weizen 50—-75 geford. Juli
Aug. 57--56 bez. U. G., Aug. Sept. 57 Br. Roggen
feſter 32—34 geford. 33 bez. Juli Auguſt 31
3131 bez. Sept. Oct. 33 33 bez. G. u. Br.
Rüböl 10 bez. u. Br. Sept. Oct. 9 bez. Oct.
Nov. u. Nov. Dec. Br. Spiritus 18 geford., 18

Juli Aug. 18 18 bez., Aug. Sept. 179, bez.
u. G.

Hamburg, d. 4. Juli. Weizen loco flau, ab aus
wärts ſehr flau. Roggen loco flau, ab Königsberg 122
pfd. 57 ausgeboten. Del loco 23 Br. Oct. 22.

Staats Anleihe von 1859 96 2 95 gem. Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 46 à 462 gem. Rheiniſche 67 à
68 gem. Rhein Nahe 30 à 30 gem. Amſterdam Rotterdam 62 a 63 gem. Mecklenburger 43 à à 43
gem. Nordbähn (Fr. Wilh.) 41 à 42 à 41 gem. ODeſterr. Franz. Staatsbahn 119 à e à Irs gem. do.
Sproz. Prior. 240 gem. DiscontoCommanditAntheile 82 à 79 gem. Darmſtädt. Bank 51 a 53 J 33 gem.
Deſſauer Credit 18 a 20 bez. u. Br. Oeſterr. Eredit 62 à 63 à 612 gem. Oeſterr. Metalliq. 46 à 45 gem.

Die Börſe war heute in ſehr günſtiger Stimmung und ſämmtliche Coürſe von Eiſenbahn Actien, preußiſchen
und ausländiſchen Fonds und Bank Effekten erfuhren eine mehr oder minder erhebliche Steigerung.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 98 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Hannoverſche Bank
80 G. Luyxemburger Bank [4] 48 G. Darmſtädter Zettelbank [4] 85 G. Genfer EreditbankActien [4]

29—31 bz. Waaren-Credit Geſellſchaft [5) 91/, bz. Deſſauer Kont.GasActien [5] 76 G. Minerva Berg
werksActien [5] 30 etwas bz.

Leipziger Börſe vom 4. Juli. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1855 v. 100 à 3 78 angeb. do. von1847 v. W e 96, e do. v. 1852, 1855 u. 1858 v. 500 à 496 W. geſ. do v. 100 4
96 geſ. Aect. d. ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 4 98 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u. 500 à 3 83 geſ. Leipz. Stadt Oblig. à 4 95 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3
87 angeb. do. v. 500 82, o 921, angeb. do. v. 500. 4 99 angeb. Sächſ. lauſ. Pfandbr. von
100, 50, 20 u 10 3 86 angeb. K. K. öſterr. Nat. Anl. v. 1854 à 5 51 angeb. Eiſenb.Pr.
Obl. Berl. Anh. i 88 geſ. Leipz. Dresdn. 31 1009, geſ. do. Anl. v. 1854 49 95 geſ. Magd.-
Leipz. 4 91 angeb. do. 4 100 angeb. Thüringiſche IV. Emiſſ. 4 85 geſ. Eiſenb. Act
Chemn.Würſchn. 77 Feſt FroriWilh. Nordb. 41, geſ. Leipz.Dresdn. 188 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 40 t
Magd.Leipz. 193 angeb. Thüringiſche 91 geſ. Bank u. Credit-Act. Allg. d. Cred. Anſt. zu Leipz. 48 ge
Anh. Deſſ. Bankact. 50 angeb. Gerger Bankact. 63 geſ. Gothaer Bankact. 65 geſ. Leipz. Bankact. 129
angeb. Sorten. Kronen Vereins Hand. Goldm.) 2 Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per St. 9 geſ-
And. ausl. Louisd'or A. 5 Agio auf 100 8 angeb. K. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per St. 5. 10, geſ.
Holl. Duc. à 3 auf 100 2 geſ. Kaiſerl. Duc. a. 3 auf 100 2 geſ. Conv. 20 Kr. 100 angeb. 3
per Zollpfd. fein 446 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 71, geſ- Aus
Sanknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 98 geſ. Wechſel. London pr. 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt.
6. 15* angeboten.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 5. Juli Morgens am Unkerpegel 5 Fuß Joll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

den 3. Juli Abends Fuß 8 Zoll,
den 4. Juli Morgens Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. Juli Vorm. am alten Pegel 35 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll
(Die Waſſerſtands Anzeige der Elbe bei Dresden iſt uns
in Folge eines Mißverſtändniſſes ſeit einigen Tagen aus
geblieben wir hoffen dieſelbe morgen ſchon wieder brin

gen zu können)

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 3. Juli. W. Köhling, 2 Kähne,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Magdeburg. A. Reichelt,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Den 4. Juli. Pr.
Dampyſſchifff.-Geſ., 2 Kähne, (Güter, v. Hamburg nachTetſchen. Pr. Dampfſſchifff Geſ., Güter, v. Range

burg n. Dresden. G. Tonne, Hafer, v. Hamburg n.
Magdeburg.

Niederwärts, d. 3. Juli. W. Göhre, 2 Kähne,
Porzellanerde, v. Salzmünde n. Berlin. H. Heſſe,
Oelkuchen, v. Dresden n. Hamburg. Nordd. Fluß
Dampfſchifff.-Geſ., 2 Kähne, desgl. Den 4. Juli.
Pickert, Schwefelſäure, v. Buckau n. Warſchau. C.
Altenhordt, Braunkohlen, v. Deſſau n. NeuſtadtMagde
burg. C. Becker, desgl.

Kagdeburg, den 4. Juli 1859.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bekanntmachungen.

Das Reil'ſche Haus an der Promenade
Nr. 18 iſt durch mich zu vermiethen und kann
ſoſort bezogen werden.

m

Der Rechtsanwalt

S Fiebiger.Eine ſchwere gold. Anere Uhr, mit Balan-
cier-Compense, Spiral Breguet, faſt neu, über
100 gekoſtet, iſt für den Preis von 70
zu verkaufen in der Uhrenhandlung von W.

Günther. u



Ein Kapital von 6000 welches zur er
ſten Hypothek auf einem Bauergute zum Werthe
von Circa 30,000 in der Gegend von Eis-
leben eingetragen ſteht, ſoll mit Zinserhöhung
von 4 auf 5 Procent cedirt werden.

Bei der ausgezeichneten Sicherheit und Zu
verläſſigkeit des Schuldners bitte ich, mir des
fallſige Offerten ſobald als möglich zugehen zu
laſſen.

Eisleben, den 30. Juni 1859.
Der Juſtizrath und Notar

Bindewald.
Die zeither ſchwunghaft betriebene hieſige

Brauerei nebſt dem Felſenkeller beim Bürger
hauſe ſoll auf anderweite 6 Jahre

Donnerstag den 21. Juli d. J.
im Wege des Meiſtgebotes verpachtet werden.
Es werden daher geeignete, inſonderheit rück
ſichtlich ihrer Vermögensverhältniſſe gehörig
qualifizirte Pachtluſtige eingeladen, ſich genann
ten Tages Vormittags 10 Uhr im großen Rath
hausſaale hier einzufinden, um ihre Gebote zu
erkennen zu geben. Die Pachtbedingungen
können vorher bei dem Kaufmann Friedrich
Sendel hier eingeſehen auch gegen Erſtat
tung der Kopialgebühr mitgetheilt werden.

Allſtedt, den 1. Juni 1859.
Der Brauvorſtand.

C. F. Sendel.
Donnerstag den 14. Juli d. J.

Saatmarkt in Pöbeln.
E. Landwirthſchaſterin, 36 Jahr

alt, in der feinen Küche ſowie in
allem Uebrigen perf. ſucht zu Michaelis
event. auch früher Stellung durch Ed. Reh
ling in Mägdeburg.

Als Conſulats-Secretair wird
ein an Thätigkeit gewöhnter militairfreier
Mann in mittleren Jahren zu engagiren
gewünſcht. Derſelbe muß einige Kennt
niſſe in der franz u. engl. Sprache haben.
Gehalt 540 600 und fr. Wohnung.
Näheres durch das Landwirthſchaft
liche Central-Büreaun in Berlin.

FettVieh!
2 Stück ſehr ſchwere fette Bullen,

S

e

1 do. großer fetter Ochſe,
1 do angemäſtete Kuh,

25 do ſehr fette Schaafe
ſtehen zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Her
mann Wendenburg in Beeſenſtedt bei
Wettin a/S.

Wohnungs -Veränderung.
Jch wohne nicht mehr gr. Berlin 16, ſon

dern vor dem Leipziger Thor hinter dem Fei
lenhauer Meiſter Herrn Schmidt und mache
veſonders die verehrten Anwohner des Ober
Leipzig. Thors darauf aufmerkſam, mir vor
kommenden Falls bei neuen Arbeiten als auch
bei Reparaturen in meinem Fache ihr Zutrauen
zu ſchenken. W. Seidler, Schloſſermſtr.

1 Stube Kammer und Küche zu vermiethen
vor dem Geiſtthor Nr. 5.

Das bom Herrn Hauptmann Seidel be
wohnte Logis iſt wegen Verſetzung an rühige
Leute zu vermiethen und den I. Oetober zu
beziehen Alte Promenade 12.

Es iſt eine goldene Broſche gefunden von
Bruckdorf nach Halle, abzuholen in Os
münde Haus Nr. 7.

Am vethngenen Sonntag iſt im Bade
Wittekind ein goldener Trauring, gez. „B. M.
den 20. Juni 1832 u. P. M. 1853.“ verloren
gegangen. Der Finder wird gebeten, denſelben
gegen gute Belohnung in der A. Fritze ſchen

Den war Halle oder in der Bade
IJnſpection zu ittekind abzugeben.
Ein Kahn aufgefangen in Gimritz.

Friſcher Kalk
Montag und Dienstag den 11. u. 12 Juli

Sebens-Perſicherung von Militair- Perſonen
bei der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.

Zur gefälligen Beachtung für die bei unſerer Geſellſchaft verſicherten Preußiſchen Militair-
Perſonen machen wir darauf aufmerkſam daß bei eintretendem Kriegsfalle reſp. Kriegsſtande

für die vor dem I. Januar 1I854 abgeſchloſſenen Verſicherungen:
die Beſtimmungen des H. 22 des Geſchäftsplans vom Jahre 1836 und die bereits
im Jahre 1841 veröffentlichten Grundſätze für Verſicherungen von Militairs in Be
ziehung auf Kriegsgefahr

für die nach dem J. Januar 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen aber:
die des 5. Abſchnitts des revidirten Geſchäftsplans vom Jahre 1854

maßgebend ſind.
Den betheiligten Herren Verſicherten empfehlen wir in ihrem eigenen Intereſſe dringend,

ihre Erklärung über Ausdehnung ihrer Lebens Verſicherungen auf Kriegsgefahr oder Rückkauf
ihrer Police rechtzeitig unmittelbar an uns einzuſenden, indem die Nichtbeachtung der
für e Anträge vorgeſchriebenen Friſten den Verluſt aller Rechte aus der Verſicherung
nach ſich zieht.

Antragsformulare c. können in unſerm Bureau oder bei unſeren Agenten unentgeltlich
entgegengenommen werden.

Neue Verſicherungen von Militair Perſonen ſind nur ſo lange zuläſſig, als letztere noch
nicht auf den Feld Etat geſetzt (mobil gemacht) ſind.

Berlin, den 15. Juni 1859.

Mittwoch d. 6. Juli
ConCert d Tivolk- Theater

Oonceert,
Zur Aufführung kommt: Ohr vari, Potpourri v. Zulehner.

Hierauf zum erſten Male:

Berliner Kinder,
OrginalPoſſe a. d. Volksleben in 4 Abtheil. v. H. Salingré, Muſik v. Th. Hauptner.

I. Abtheilung: Der erſte Lehrjungenſtreich.
II. Wilhelms Wanderjahre.III. Was ſich die Kaſerne erzählt.
IV. Das Feſt des tauſendſten Faſſes.

Billets hierzu gültig ſind à 3 e 9 bei Herrn Kaufm. Thieme Geiſtſtraße, bei
Hrn. Lüttig in d. „Tulpe“ u. bei Hrn. Kaufm. Haak Leipzigerſtraße zu haben.

Faſſenpreis 5
1Anfang des Concertes O Uhr, Anfang der Vorſtellung 7 /2 Uhr.

E. John, Ferd. v. d. Oſten,Stadtmuſikdirector Schauſpiel Director a. Merſeburg.

Mimbeer-Limonaden-PExtract,
à Fl. 7 12 in Quarten billiger

Soda- und Selter- Wasger
in friſcheſter Füllung, auf Eis lagernd,

offerirt Julius Riffert.
Sicher tödtendes Fliegenwaſſer, giftfrei empfiehlt à Fl. I 2

G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.
Rabeninſel

Mittwoch den 6. d. M. großes Sternſchie
ßen. Concert von dem Halliſchen Muſikcorps.

Teichmann.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, fri

ſchen Kirſch und Kaſfeekuchen.

Gottenz.

Prof. Erdmann's am 26. Juni gehal-
tene Predigt

Der Reiche und Lazarus,
iſt ſoeben erſchienen und für 3 zu haben.

H. W. Schmidt Ranniſche Str. 1.

Taſchen Liederbuch
für das deutſche Volk.

Eine ausgewählte Sammlung der beliebteſten
ß und bekannteſten

Volks und Geſellſchaftslieder.
Preis geb. 7

Veorräthig in Male in der
Pfeferschen Buchhamedlg.
M Alle Keparaturen,

Umarbeitungen Waſchen und Färben der ge
tragenen Hüte wird aufs Beſte und Schnellſtebeſorgt ber L. Wedding, Hutmachermſtr., Sonntag den 10. d. M. Stern

gr. Ulrichsſtraße 12 ſchießen bei Nöthig.
Praktiſches Raſirpulver. Die vorzüg Auf d em hohen Petersberg.

lichſte Seife für Selbſtraſtrende à Schachtel Sonntag den 10. d. M. ladet zum zweiten
3 Zu haben bei Kirſchfeſt, verbunden mit Concert und

in der Giebichenſteiner Amitsziegelei. O. Maring, Neunhäuſer Nr. 5. Ball, freundlichſt ein Wehde.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



e

bei

er

Beilage zu Nr. 154 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 6. Juli 1859.

e

entſchland.
Berlin, d. 5. Juli. Die miniſterielle „Preuß. Ztg.“ bemerkt

heute: Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich aus Berlin vom 2. d. M.
ſchreiben: „Seit einigen Tagen betrachtet man hier die Kriſis unſerer
Politik als beendet. Von einer unmittelbaren bewaffneten Vermitt-
lung mit andern Worten von einem kriegeriſchen Einſchreiten des
Bundes iſt keine Rede mehr.“ Dieſe „Ernüchterung“ führt der Kor
reſpondent auf „einen kurzſichtigen Widerſtand der Mittelſtaaten“, auf
einen überraſchenden „Starrſinn auf Seiten Oeſterreichs welches
„ſelbſt die mäßigſten Zugeſtändniſſe in Betreff der Bundesreform ver
weigere“ u. ſ. w., endlich auf „die entſchiedene Oppoſition der öffent
lichen Meinung gegen die kriegeriſchen Schritte““ zurück. Dieſe Wen-
dung der Dinge wird als allgemein in Berlin bekannt dargeſtellt.
Denn der Korreſpondent ſagt „Mit welcher Genugthuung dieſe Wen
dung hier in allen Klaſſen der Geſellſchaft begrüßt wird,
brauche ich Jhnen nicht zu ſagen.“ Es würde über dieſe abenteuer
liche Berl. Korreſp. (der K. 3.) kein Wort zu verlieren ſein, wenn nicht
die Leichtfertigkeit bemerkenswerth wäre mit welcher die Redaction
eines weitverbreiteten Blattes ſo unbegründeten Mittheilungen über
die erheblichſten Dinge Eingang verſtattet. Der „Conſtitutionnel“
rühmt im Gegenſatz zur „Voſſiſchen Zeitung“ (der „impitoyable Ga-
zette“, wie er ſagt,) die Discretion und Reſerve der „Kölniſchen
Zeitung So bereitwillig wir auf Discretion und Reſerve von Sei
ten der „Kölniſchen Zeitung“ verzichten, ſo ſcheint es uns doch, daß
bedeutendere Blätter in ſo ernſter Zeit von der poetiſchen Freiheit einen
diskreteren Gebrauch machen ſollten.

Neben der öfter erwähnten preußiſchen Cirkulardepeſche vom 24.
Juni an die deutſchen Regierungen iſt von hier unter dem 19. Juni
ein Rundſchreiben an die preußiſchen Geſandtſchaften bei den eu
ropäiſchen Mächten ergangen, von welchem die „Köln. Ztg.“ fol
gende Analyſe giebt: Preußen hat durch die Mobilmachung eine
Stellung eingenommen, die mehr im Verhältniß zu der gegenwärtigen
Lage ſteht, ohne die Prinzipien der Mäßigung zu verlaſſen. Preu
ßens Bewaffnung giebt nach der Natur unſerer militäriſchen Jnſtitu
tionen der Stellung Preußens ein Gewicht, das den wachſenden Di
menſionen der Lage entſpricht. Der Schauplatz des Krieges naht den
Südgränzen Deutſchlands. Die Sorge für unſere Sicherheit und das
Gefühl unſerer Würde hätten allein ſchon genügende Gründe gegeben,
um unſere Rüſtungen in ein richtiges Verhältniß zu denen unſerer
Nachbarn zu bringen. Man muß die Ereigniſſe vorherſehen, um den
ſelben zuvorkommen zu können. Preußen hat aber auch Pflichten
egen ſeine Bundesgenoſſen zu erfüllen, und die Jnitiative, die es

in Deutſchland in die Hand genommen, verſtärkt dieſe Pflicht, welche
die Regierung veranlaßt, für das gemeinſchaftliche Vaterland den ihm
gebührenden Einfluß zu verlangen. Eine europäiſche Frage, welche ſo
eng mit der großen Frage des europäiſchen Gleichgewichts verknüpft
iſt, kann nicht ohne die Theilnahme und die Zuſtimmung Deutſch
lands entſchieden werden. Preußens Politik iſt dieſelbe geblieben die
es von Anfang der Verwicklung an in der italieniſchen Frage verfolgt
hat. Aber Preußen hat jetzt auch ſeine Mittel, zu ihrer Löſung bei
zutragen, auf die Höhe der Situation gebracht. Preußens Abſicht iſt,
den Krieg zu beenden, welcher die Ruhe Europas bedroht Preußen
und Deutſchland den ihnen zukommenden Einfluß zu ſichern ſeine
und ſeiner Bundesgenoſſen Kräfte zu einer gemeinſamen Aktion zu
vereinen und den Spaltungen Deutſchlands zuvorzukommen. Preu
ßen iſt entſchloſſen, ſein pacifikatoriſches Werk zu verfolgen und den
Frieden auf billigen und dauernden Grundlagen herbeizuführen.
Ueber die nach London und Petersburg mitgetheilten Vorſchläge
zu Vermittelungs Präliminarien hört man daß dieſelben einſtweilen
nur in allgemeiner Faſſung, die eine Erweiterung oder Reduktion je
nach den Ereigniſſen und den berechtigten Einwendungen der neutra
len und kriegführenden Mächte nicht ausſchließen würden, gefaßt ſind,
daß aber zugleich der Entſchluß ausgeſprochen wurde das „deutſche
Intereſſe bei der Regelung der Angelegenheiten vollkräftig zu wah
ren. Beim Bunde ſteht zunächſt ein weiterer Antrag Preußens
auf Verdoppelung des Prozentſatzes in Bezug auf die Geſtellung an
Mannſchaften zum Bundesheere für die einzelnen deutſchen Regierun
gen zu erwarten um auch zur Deckung der deutſchen Gränzen nach
Oſt und Nord. und den Küſten der Oſt und Nordſee die nöthigen
Truppen in Händen zu haben, wofür ſich augenblicklich nur noch die
drei nicht mobilen preußiſchen Corps disponibel befinden.

Der Cirkular Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an die deutſchen
Regierungen ſchließt ſich folgendes Rundſchreiben des Grafen
Walewski vom 20. Juni auf's Engſte an

„Mein Herr Sie kennen das Rundſchreiben welches die ruſſiſche Regierung an
ihre Geſchäftsträger in Deutſchland gerichtet hat, und Sie werden die Richtigkeit
der darin mit ſo viel Geſchick den Bundes Regierungen zur Erwägung geſtellten Ge
ſichtspunkte gewürdigt haben. Man würde die gegenſeitige Stellung der Großmächte
in der italieniſchen Angelegenheit nicht beſſer ſchildern und ein richtigeres Urtheil über
die allgemeine Lage nicht fällen können. Die ruſſiſche Regierung läßt der Auftichtig
keit unſerer ſeit Beginn des Krieges Deutſchland gegebenen Verſicherungen volle Ge
rechtigkeit widerfahren und erblickt darin mit Recht einen hinreichenden Grund für den
deutſchen Bund mit vollem Vertrauen der Entwickelung des in Jtalien von uns
unterſtützten Ringkampfes zuzuſehen.

Es iſt nicht meine Abſicht, auf dieſe Darſtellung zurückzukommen aus der Sie
ohnehin ſchon Jhre Schlußfolgerungen leicht gezogen haben werden. Gleichwohl em
pfehle ich Jhrer beſonderen Aufmerkſamkeit die Betrachtungen welche dieſes Schrift
ſtück ſpecieller an die Stellung des Bundes in der ſchwebenden Frage anknüpft. Nach
der Anſicht der ruſſiſchen Regierung hat Deutſchland nicht nur keine Veranlaſſung,
7 interveniren weil weder ſeine Intereſſen noch ſeine Rechte auf dem Spiele ſtehen,
ondern es würde, wenn es ſich in den Streit eininiſchte, aus der ihm durch die Ver

träge angewieſenen Stellung heraustreten. Es würde aus der Lage der Dinge die

A—Nothwendigkeit, a europäiſche Gleichgewicht, welches gar nicht bedroht if
ſchühen, nicht nur nicht folgern können, ſondern gerade ſelber jenes Gleich he ge

fährden, wenn es den Satz aufſtellen wollte, daß es bei einem von Oeſterreich als
europäiſcher Großmacht unternommenen Kriege nothwendig mitintereſſirt ſei und daß
die Thätigkeit des Bundes als ſolchen ſich über die Bundesgrenzen hinaus erſtrecken
müſſe eine Lehre, welche in der That auf nichts Geringeres, als auf die faktiſche
Einverleibung aller nichtdeutſchen Provinzen Oeſterreichs ins Bundesgebiet hinaus
laufen und dadurch eben ſo ſehr mit den Intereſſen der anderen deutſchen Staaten als
mit dem Geiſt der europäiſchen Verträge welche die Grundlagen ihres Daſeins be
ſtätigt haben in Widerſpruch gerathen würde.

Die Organe Oeſterreichs machen uns wir wiſſen es den Einwand, daß ſein
Beſitzſtand im lombardiſch venetianiſchen Königreich für die Sicherheit der Bundes
grenzen eine Nothwendigkeit ſei. Ohne mich darüber in einen Streit einzulaſſen,
erinnere ich an die offiziellen Aktenſtücke des Bundestages ſelbſt.

Als dieſe Verſammlung fich mit der militäriſchen Organiſation des deutſchen
Bundes zu beſchäftigen hatte, wurden die Bundesglieder, welche nicht deutſche Be
fitzungen hatten, erſucht diefenigen ihrer Provinzen namhaft zu machen, für welche
fie ſich an den gemeinſamen Laſten und Pflichten betheiligen wollten. Wie das
SitzungsProtokoll vom 6. April 1818 bezeugt, ſprach Oeſterreich nachdem es ſeine
deutſchen Länder aufgezählt, von ſeinen italieniſchen und erklärte mit beſtimmten
Worten daß es keineswegs in ſeiner Abſicht liege die Vertheidigungslinie des Bundes
jenſeits der Alpen auszudehnen. Es handelte ſich, wir wiederholen es, darum die
Grundlagen des deutſchen Militär Syſtems feſt zu beſtimmen. Die Berathung legte
dieſem Punkte die volle Wichtigkeit bei, welche einem mit den weſentlichſten Jntereſſen
Deutſchlands ſo eng zuſammenhängenden Gegenſtande gebührt. Nicht Eine Stimme
erhob ſich zu der Behauptung daß das lombardiſch venetianiſche Königreich, der Po,
und einer ſeiner Nebenflüſſe oder die Etſch für die Sicherheit des Bundes nothwendig
ſeien und nach dem Antrage Oeſterreichs beſchloß der Bundestag, die Alpen als die
Grenze und die Vertheidigungs-Linie Deutſchlands zu beſtimmen.
Ich werde mich nicht weiter auf eine Thatſache berufen die mit ſo viel Gewicht
jedem Einwande begegnet und gegen welche eine auf falſche Schlüſſe gegründete und
einzig für das Bedürfniß der Zeitverhältniſſe aufrecht erhaltene Behauptung nicht auf
kommen kann. Daher machen uns die neuen militäriſchen Maßregeln welche eben in
Preußen ergriffen worden ſind keine Sorge. Indem die preußiſche Regierung einen
wichtigen Theil ihrer Armee mobil macht erklärt fie, daß ſie keinen andern Zweck
damit verbinde, als Deutſchlands Sicherheit zu wahren und ſich in den Stand zu
ſetzen, mit den beiden andern Großmächten einen gerechten Einfluß auf die weiteren
Vermittelungs Verhandlungen auszuüben. Wir können uns bierin mit dem Berliner
Kabinet nicht in Widerſpruch befinden. Die Regierung des Kaiſers welche die ita
lieniſche Frage in einem Kongreß verhandelt zu ſehen gewünſcht hatte iſt weit davon
entfernt, ſich dem zu widerſetzen, daß alle Mächte mit ihm zur Feſtſtellung der Grund
ſätze zuſammentreten und würde ſelbſt im Nothfall deren Theilnahme zu gelegener
Zeit beantragen.

Das Rundſchreiben der ruſſiſchen Regierung ſagt deutlich genug in welchem
Sinne dieſelbe handelnd aufzutreten nicht verfehlen wird, ſobald die Zeit dazu ge
kommen iſt. Wie dieſes Aktenſtück daran exinnert, und wie ich ſelbſt Sie ſchon habe
wiſſen laſſen, hatte die engliſche Regierung beim Beginn der Feindſeligkeiten ihrer
ſeits gegen die deutſchen Regierungen eine ſehr gute Sprache geführt indem ſie die
ſelben von dem Gedanken abwendig zu machen fich bemühte mit Oeſterreich gegen
uns gemeinſchaftliche Sache zu machen. Wenn wir auch noch nicht die Anordnungen
der neuen Miniſter Jhrer Britiſchen Majeſtät amtlich kennen ſo ſind wir doch er
mächtigt, aus ihren Reden in der Diskuſſion, welche fie ans Ruder gebracht hat, die
günſtigſten Folgerungen für die Unabhängigkeit. Jtaliens zu ziehen und wir ſchöpfen
daraus die feſte Ueberzeugung daß die Wünſche der engliſchen Regierung als die
Stützen ihres Einfluſſes derjenigen Löſung zugewandt ſind, welche auch wir ſelbſt ver
folgen.

Frankfurt a. M. d. 2. Juli. Die heutige Bundestags
Sitzung war von ungewöhnlich kurzer Dauer, und es ſind in derſel
ben eine ganze Reihe militairiſcher Angelegenheiten zur Berathung und
Beſchlußfaſſung gekommen. An die Spitze der letzteren ſtellen wir vor
Allem die Annahme der (zuſtimmenden) Anträge des Militär Aus
ſchuſſes bezüglich des von Preußen geſtellten Antrages auf Aufſtellung
eines Obſervationskorps am Oberrhein c. Nur wenige Staaten wa
ren noch ohne Jnſtruktion. Von den weiteren Vorträgen des Mili
tair Ausſchuſſes erwähnen wir eine Berichterſtattung bezüglich der Ma
trikular Beiträge für die Dotation der Bundesfeſtung Ulm; einen Be
ſchluß, das ſachſenkoburggothaiſche Bundeskontingent wegen der un
ter den Soldaten herrſchenden Augenkrankheit nicht nach Mainz zu
verlegen die Anzeige des königl. preußiſchen Geſandten, daß 2 Com
pagnieen des hier garniſonirenden 38. preußiſchen Jnfanterie Regiments
nach Landau abmarſchiren werden einen Bericht über die Unterkunft
der Kriegsbeſatzungen in den Bundesfeſtungen über die Zoll und Ab
gabefreiheit der letzteren c. Außerdem gab Preußen noch ſein im We
ſentlichen zuſtimmendes Votum über Antrag Bayerns bezüglich des

Auswanderungsweſens ab. nDer „Nat.Ztg.“ wird aus Frankfurt vom 3. Juli berichtet
Aus der Feder des Herrn v. d Pfordten iſt der Bericht des Militär
Ausſchuſſes welcher der geſtrigen Beſchlüßfaſſung der Bundesver
ſammlung über den preußiſchen Antrag zum Grunde liegt. Man hatte
theilweiſe erwartet, die Verſammlung werde über dieſen Antrag hin
ausgehen man hatte andererſeits vielfach erwartet Preußen ſelbſt
werde ſeinen urſprünglichen Antrag erweitern. Das Eine wie das
Andere iſt nicht geſchehen es iſt einfach die Aufſtellung zweier ober
rheiniſcher BundesObſervationskorps, die Uebertragung des Oberbefehls
an die Krone Baiern und die Sicherſtellung der Verbindung dieſer
Aufſtellung mit der Aufſtellung Preußens am Mittelrhein dadurch be
ſchloſſen, daß die von Preußen nachgeſuchte Genehmigung zur Beſetzung
nichtpreußiſchen Gebiets ertheilt wurde. Nur in Einer Beziehung iſt
der Beſchluß nicht ſowohl eine Erweiterung als eine Ergänzung des
Antrags. Er giebt nämlich dem künftigen Oberbefehlshaber der beiden
Bundes Obſervationskorps (der ein entſprechend hochgeſtellter Mili
kär“ ſein ſoll) ausdrücklich auf, ſich behufs eines planmäßigen Zuſam-
menwirkens in fortlaufende Kommunikation mit dem kommandirenden
preußiſchen General zu ſetzen der Bundesverſammlung jederzeit
von allen politiſchen und militäriſchen Vorkommniſſen Bericht zu er
ſtatten und ganz ſpeziell Sorge zu tragen, daß eventuell diejenigen
Verſtärkungen der ſeither aufgebotenen Truppen abgeordnet werden,
welche der Lauf der Ereigniſſe erheiſchen möchte. Durch die Motivi
rung leuchtet übrigens ſehr erkennbar hindurch, daß man ſich am
Bunde nicht recht geheuer bei der Stellung fühlt, daß Preußen ohne



alle Verantwortlichkeit gegen den Bund agiren und daß der Bund
wohl von den Bewegungen und Operationen der von ihm aufgebhte
nen, aber nicht des preußiſchen Obſervationskorps in Kenntniß geſetzt
und erhalten wird. Indeſſen ſcheint man andererſeits auch die Noth
wendigkeit von Konzeſſionen an Preußen zu begreifen, und ſo haben
nur die Niederlande ihre Stimme dem Beſchluß verſagt.

Gotha, d. 29. Juni. Ein vorgeſtern vom Landtage angenom
menes Geſetz beſeitigt verſchiedene auf dem Gebiete der Gewerbe exiſti
rende Mißbräuche. So hebt es Wanderzwang und Muthe auf, läßt
zu den Wochenmärkten auch die nicht im Marktorte wohnenden Ge
werbtreibenden zu geſtattet den Gewerbtreibenden auch nicht zünftige
Geſellen anzunehmen und läßt die Zahl der von einem Gewerbtrei
benden zu haltenden Geſellen und Lehrlinge unbeſchränkt, beſtimmt
auch daß mit dem Eintritte der Volljährigkeit ein Gewerbe ſelbſtſtän
dig betrieben werden könne. Ferner bhebt das Geſetz den Jnnungs
zwang auf, den die Zünfte der Städte über die Gewerbtreibenden
der andern Orten des Landes ausgeübt, läßt in Orten, wo ein Ge
werbe zünftig betrieben wird, auch den unzünftigen Geſellen zum Mei
ſterrechte zu und vermindert die beim Aufdingen Losſprechen und
Meiſterwerden bisher erhobenen Bedingungen. Die Arbeitsgrenzen
der Jnnungen berührt das Geſetz nicht und es wurde dies als ein
Vorzug deſſelben hervorgehoben, da es vorzuziehen ſei, die Gewerb-
treibenden ſelbſt zur Ueberzeugung der Unhaltbarkeit derſelben gelan
gen zu laſſen. Was den Handelsbetrieb betrifft, ſo ſollen die Gewerb
treibenden künftig mit allen Rohſtoffen und Materialien ihres Gewer
bes Handel treiben dürfen es kann ſogar die Regierung in einzelnen
geeigneten Fällen noch eine Erweiterung der Handelsbefugniſſe der
Gewerbtreibenden eintreten laſſen, dagegen erleiden auch die Befug
niſſe der Handeltreibenden durch das Arbeits und Handelsgebiet der
innungsmäßigen Gewerbe keine Beſchränkung und es ſind dieſe Be
fugniſſe, in ſo weit ſie auf beſonderen Eonceſſionen beruhen lediglich
nach den Beſtimmungen der letzteren zu beurtheilen.

Luxemburg. Der Prinz Statthalter hat die außerordentliche
Seſſion der Stände des Großherzogthums am 28. v. M. mit folgen
der Rede eröffnet

Meine Herren Das Ausgabebudget, wie Sie es in Jhrer letzten Seſſion votirt
haben entſpricht nicht ganz den Prinzipien welche die Konſtitution aufgeſtellt hat.
üeberdies ſind die darin bewilligten Summen unzureichend. Außerdem aber
erheiſchen die Maßregeln welche nach den Beſchlüſſen des hohen Bundestages ſo eben
im geſammten Bünde getroffen werden um die Heere der deutſchen Staaten kriegsbe
reit zu machen außerordentliche Opfer. So iſt denn eine Umarbeitung und Vervoll
ſtändigung des Budgets mit Bewilligung aller für den Unterhalt des Bundeskontin
gents unabweisbaren Ausgaben die Aufgabe der gegenwärtig zu eröffnenden außeror
dentlichen Seſſion. Meine Herren Die Ergebniſſe Jhrer letzten Seſſion die den
Charakter der Uneinigkeit zwiſchen Jhnen und der Regierung trug, ſind faſt eben zu
der Zeit bekannt gemacht worden wo auch die erſten Wünſche zu einer Verſöhnung
laut wurden. Für die, welche eine ſolche wünſchen kann und muß ein gutes Ein
vernehmen auf Grund einer loyalen und vollſtändigen Durchführung der Konſtitution
zu Stande gebracht werden. Se. Maj. wird ſich einer ſolchen Durchführung der Ver
faſſung von Seiten ſeiner Regierung verſichert zu halten wiſſen hegt aber auch die
Hoffnung daß auch Sie durch Jhre treue Geſinnung Ergebenheit und Vaterlands
liebe es an ſichern Beweiſen für einen ſolchen Willen nicht fehlen laſſen. Meine Her
ren die Zeiten ſind ſchwer noch können wir hier während über einen Theil Eu
ropas bereits das Unheil des Krieges verhängt iſt uns mit den Dingen beſchäftigen,
welche allein der Friede der Menſchheit gewähren kann. Möge der Himmel uns in
der glücklichen Lage erhalten das iſt der Wunſch, den jetzt jeder gut geſinnte Lüxem
burger hegt, beſonders wenn er ſorgenvoll in die Ferne blickt, wo die Furien des
Krieges wüthen. Jch habe das feſte Vertrauen daß in dieſen ſchweren Zeiten alle
Parteien ſich um den Thron ſchaaren daß Jhre Berathungen mit Ruhe und Bedacht
betrieben glückliche Erfolge haben und dazu beitragen das loyale luxemburger Volk
in ſeiner güten Geſinnung aufs neue zu ermuthigen und zu ſtärken. Meine Herren
Jm Namen des König Großherzogs erkläre ich hiermit die außerordentliche Seſſion
eröffnet.

Der verſöhnliche Ton dieſer Rede hat einen guten Eindruck ge
macht aber daß ein niederdeutſcher Prinz die deurſchen Stände eines
deutſchen Bundeslandes mit einer franzöſiſchen Rede eröffnet das iſt
doch eine Seltſamkeit ohne Gleichen

Deſterreich. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt in einem LeitArtikel
„DOeſterreichs Gefahren“, nachdem ſie die Aufrufe Koſſuths und Klap
kas an die Magyaren erwähnt hat:

Sie können ſich denken“, ſchreibt man uns aus Wien, „mit welchen Gefühlen
man hier hohen und höchſten Ortes dergleichen Vorgängen zuſieht, und beinahe raäth
los daſteht, und was für einen Eindruck die Koſſuth'ſche Proclamation die auch die
baare Einlöſung der von ihm ausgegebenen Noten zuſichert, in Ungarn hervorbrin
gen wird! Zwei Comitate, das StuhlWeiſſenburger und das Eiſenbur
ger, haben die Stellung für die zweite Recrutirung bereits ver
weigertz auf die hierüber erſtattete Anzeige wurde hier Miniſterrath gehalten und
beſchloſſen den Belagerungs Zuſtand über Ungarn zu verhängen und der Befehl
hierzu dem Grafen Haller, der den Erzherzog Albrecht vertritt, ertheilt; der kam aber
am 27. Juni aus Ofen mit Separatzug heraufgefahren und beſchwor hoch und theuer,
nur das nicht zuſthun es würde nur den Ausbruch der Revolution beſchleunigen,
und er habe jetzt nicht die nöthige militairiſche Macht, um dieſelbe zu unterdrücken.
Breche die Revolution aus ſo habe man dann noch immer Zeit, den Belagerungs
Zuſtand zu verkünden, der die Revolution nicht verhindere. Alſo unterbleibt er. Sotraurig fleht es bei uns aus.

Wie troſtlos es in Wien und im ganzen Kaiſerreiche ausſieht,
darüber kann man ſich blos aus Privatquellen unterrichten da die
öſterreichiſchen Blätter darüber ſchweigen. So ſchildern Privatbriefe
die Stimmung in Wien als eine ſehr düſtere und drohende. Es iſt
in Deutſchlands Intereſſe zu beklagen, daß die Wirkungen der öſter
reichiſchen Knechtungspolitik aller akatholiſchen Kulte, ſeiner unheil
vollen Finanzwirthſchaft und ſeiner Unfreiheit in allen Gemeindeange
legenbeiten mit ſeiner jetzigen Schwächung in Jtalien zuſammenfallen.

Jn dem Briefe eines Rheinländers (an ſeinen Bruder), der als
Officier in der Oeſterreichiſchen Armee dient und die meiſten Schlach
ten oder Gefechte mitgemacht hat ſind die Begebenheiten auf dem
Kriegsſchauplatze überſichtlich zuſammengefaßt und dann heißt es: „Mit
unſern Leuten müßte man alles machen können ſie halten ſich bewun
derungswürdig und ſchlagen ſich wie Helden, halten Stand wie die
Mauern und gehen drauf, daß es eine wahre Freude iſt aber wie

werden wir angeführt! Es iſt zum Gotterbarmen und zum Zähne
knirſchen I Auf eine ſchändliche Weiſe werden wir hingeopfert und
ernten keinen andern Ruhm als Rückzüge. und immer wieder Rück
züge. Es iſt zum Verzweifeln! Kann ich mich darüber wundern,
daß ſelbſt die Corporale über die Heerleitung räſonniren? Wir thun
es ja auch.“ Nun ſoll Heß retten was aber auch der Krieg brin-
gen möge ſo viel ſteht feſt, der ganze Oeſterreichiſche Staat befindet
ſich an einem verhängnißvollen Wendepunkte und ſieht ſich in eine
Alternative geſtellt, die er gar nicht mehr umgehen kann. Das ſeit
zehn Jahren ununterbrochen und mit bornirter Hartnäckigkeit befolgte
Syſtem trägt ſeine Früchte und durch die Camarilla (denn das iſt der
richtige Ausdruck) ſieht der Kaiſerſtaat ſich an den Rand des Abgrun
des gedrängt. Es wäre geradezu thöricht ſich über die in hohem
Grade bedenkliche Lage noch Jlluſionen hinzugeben. Auch der Man
gel an tüchtigen politiſchen Köpfen an ſtaatsmänniſcher Einſicht liegt
offen zu Tage. Einzelne tüchtige Specialitäten fehlen in Wien kei
neswegs, aber von Genie und hervorragendem Talente in den Regio
nen welche den Ausſchlag zu geben, zu leiten und die Dinge zu be
ſtimmen haben, iſt nirgends eine Spur. Der Einfluß der Frauen,
Höflinge und Geiſtlichen hat alles überwuchert und wir ſehen die
Reſuültate.

Vom Kriegsſchauplatze.
„Wien, d. 4. Juli. (Tel. Dep.) Die „DOeſterr. Corr. mel

det in einer Depeſche aus Fiume vom heutigen Tage, daß franzöſi
ſche Truppen angeblich in der Stärke von 10,000 Mann zu Luſſin
piccolo gelandet ſeien. Die Brücke von Cherſo wurde zerſtört. (Cherſo
iſt eine der Quarnaro Jnſeln, mit der anderen (Oſero) durch eine
Brücke verbunden und gehört zum Gubernium Trieſt, Kreis Fiume.)

Sroßbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juli. Lord Palmerſton ſprach ſich im Un

terhauſe über das Verhalten ſeines Miniſteriums zur italieniſchen Frage
alſo aus Das Verfabren, welches wir in Bezug auf jene Frage zu
beobachten gedenken iſt das unſern Vorgängern vorgezeichnete (Bei
fall von Seiten der Oppoſition), welches uns durch die von meinem
edlen Freunde angekündigte Reſolution empfohlen worden iſt, oder
empfohlen werden ſoll, nämlich eine ſtrenge Neutralität in dem gegen
wärtigen Kampfe Ich vertraue, daß nichts vorkommen kann, was
England in Feindſeligkeiten zu verwickeln vermöchte, die ſich, ſo weit
menſchliches Ermeſſen reicht, um Dinge drehen, welche, obgleich ſich
das engliſche Volk mit ſeinen Sympathieen nach der einen oder der
andern Seite hin für dieſelben intereſſirt, doch den directen Intereſſen
Englands ſo fern liegen, daß es meines Erachtens unverzeihlich ſein
würde, wenn irgend eine engliſche Regierung verſuchte, uns mit in
den Kampf zu verwickeln. Es wird unſere Pflicht ſein, wie das ohne
Zweifel auch die vorige Regierung für ihre Pflicht gehalten haben
würde jede ſich uns etwa im Laufe dieſer Ereigniſſe darbietende Ge
legenheit zu benutzen, die güten Dienſte Englands entweder für uns
allein oder in Gemeinſchaft mit anderen Mächten anzubieten, um Eu
ropa die Segnungen des Friedens wiederzugeben. Aber ich bin über
zeugt, dieſes Haus wird fühlen, daß derartige Schritte nicht leichtſin
nig gethan werden dürfen, daß ein großes Land wie England nicht
eher Rath ertheilen oder mit Dienſten bei der Hand ſein darf, als
bis es ſieht, daß der Gang der Ereigniſſe es wahrſcheinlich macht, daß
dieſe guten Dienſte oder dieſer gute Rath denen welchen ſie geboten
werden, genehm, und daß, wenn man das Land leichtſinnig und ohne
hinreichende Erwägung ſolche Schritte thun laſſen wollte dies die
Würde des Landes beeinträchtigen und nutzlos in Bezug auf irgend
ein von einem ſolchen Verfahren erwartetes gutes Reſultat ſein würde.

Der preußiſche Geſandte, Graf Bernſtorff, iſt mit ſeiner Gemahlin
von Deutſchland wieder hier angekommen.

Die „Times“ bemerkt über die Erſtürmung von Perugia: „Die
Franzoſen traten als Freunde Jtaliens auf, als Vorfechter der Freiheit

ein Kreuzzug, den ſeine Ergebniſſe allein zu rechtfertigen vermögen
werden. Erxregen und unterſtützen ſie den Aufſtand in der Lombardei
und Venedig, in Toskanag und Parma blos, um ihn im Kirchenſtaat
mit roher Hand niederzuſchlagen Perugia iſt nur dem Beiſpiel von
Florenz und einem Dutzend anderer Städte gefolgt. Es vertrieb den
Legaten eines unumſchränkten Herrſchers und ſeine ausländiſchen Mieths
ſoldaten. Welchen Unterſchied kann Frankreich zwiſchen den beiden Fäl
len gewahren daß es den Einen die Hand bietet und die Andern zu
Boden ſchlägt Und man muß Frankreich theilweiſe für dieſe That
als verantwortlich anſehen
der Mitte der franzöſiſchen Beſatzung Roms, und unmöglich kann der
franzöſiſche Kommandant Roms über ihre Sendung und deren unfehl
bare Folgen in Unwiſſenheit geweſen ſein.“

Die Atlantiſche Telegraphen- Geſellſchaft kündigt an,
daß der berühmte Jngenieur Robert Stephenſon mit Prof. Wheatſto
ne, Prof. Thomſon, Mr. Varley und anderen Fachleuten einen Aus
ſchüß bilden werden um die Direktoren bei der Wahl des zweckmä
ßigſten Kabels mit ihrem Rathe zu unterſtützen.

Die Regierung läßt zur Probe ein ſogenanntes Widderſchiff
(zum Niederrennen und in den Grund bohren der ſtärkſten Linienſchiffe)
bauen und bezahlt dafür ungefähr 400,000 Lſtrl. Von ſeiner Wir
kung verſpricht man ſich viel, doch kann es mit ſeinen gewaltigen Ma
ſchinen vor einem Jahre nimmer fertig ſein.

Nußland und Polen.
St. Petersburg d. 25. Juni. Der „B. H.“ wird von

hier geſchrieben Der Sohn des Grafen Schuwaloff hat ſich in das
Hauptquartier Kaiſer Napoleons mit einem eigenhändigen Schreiben
Kaiſer Alexanders II. begeben. Daſſelbe enthält den Glückwunſch zur

Die Execution ging von Rom aus, aus
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ſiegreich eröffneten Campagne in der Lombardei. Graf Schuwaloff
wird äußerem Vernehmen nach, dem kaiſerlichen Hauptquartier wäh
rend des Feldzuges attachirt bleiben. Man vermuthet, die vier Ar
meekorps, welche jüngſt auf Kriegsſuß geſtellt worden ſind, bezweck
ten zunächſt eine allfällige Repreſſion nach Jnnen, falls in der be
nachbarten Bukowina Galizien und Ungarn eine revolutionäre Bewe
gung ſich kundgeben ſollte.“

Amerika.
London d. 4. Juli. (Tel. HOep.) Das Dampfboot „Afrika“

iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Newyork bis zum 22.
v. M. Wie es dort hieß, beabſichtigte der Staatsſecretair der aus
wärtigen Angelegenheiten, General Caß, in einem Rundſchreiben die
britiſchen Anſichten über die Rechte der Neutralen, daß Waffen, Pul-
ver, Blei und Salpeter allein Kriegscontrebande ſeien, zu bekämpfen.

Monats Ueberſicht der Preußiſchengemäß 99 der er e z ben ank,
Gevprägtes Geld un

2) Kaſſen Anweiſungen
3) Wechſel Beſtände
4) Lombard Beſtände

6) Banknoten im Umlauf
7) Depofiten Kapitalien

mit Einſchluß des

Akt i v a.
d. Barren c 56,123,000 Thlr.1,245,000

60,682,000

t e 13,676,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 3,220,000
Paſſiv ar

47,595,000 Thlr.
a 8, 918,000

8) Guthaben der Staatskaſſen Jnſtitute und Privatperſonen
Giro Verkehrs e w. 6,531,000Berlin, den 30. Juni 1859.

Königlich Preußiſches Haupt Bank Directorium.
(gez. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann.

Ans der Provinz Sachſen.
Auf's Neue iſt ein höchſt betrübender

gen. Am 3. Juli in der Mittagsſtunde ertranken in einem ſtehen burg.
den e. 10-15 Fuß tiefen Gewäſſer des Steinbruchs zu Schwerz bei
Landsberg 2 Söhne des Müllermeiſters Thörmann zu Oppin, welche

Der jüngere, Georg, 13 Jahr
alt, gerieth beim Baden in Gefahr, der ältere, Albert, 18 Jahr alt,
zum Beſuch daher gekommen waren.

ſtürzte ſich in den Kleidern ihm nach um ihn
auch den Tod.

Unglücksfall zu bekla Kronprin.

Stadt Zürich
Nordmann a. Berlin

zu retten, fand aber Goldner Ring

Eingegangene Neuigkeiten. Goläner Töwe.
Jlluſtrirte Kriegsgeſchichte Unſerer Zeit in Wort und Bild.

nen, Karten und Portraits von Staatsmännern und Heerführern.
von 4 5 Bogen. 1.,
à Lfrg. 71, Sgr.

v. Dedenroth, H., Der Kriegsſchauplatz in Obe
phiſcher, „topographiſcher und militäriſcher Bedeutung
wichtigen hiſtoriſchen Momente.

2 Lfrg. Frankfurt a. M.

Gefecht bei Magenta. Folio. Berlin, F. Schulze. 10
Magnus Graf v. Moltke, Nicht für Oeſterreich, aber gegen Frankreich.

ben im Juni 1859. Breslau, Trewendt.
Lohmann, P. Ein Sieg der Liebe.

Luppe.

Magazin für Kaufleute
gebiete der Handelsthätigkeit zur Unterhaltung und Fortbildung.
Dr. Ed. Amthor.

en

ungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das im Hypothekenbuche von Plößnitz,
Band IJ. unter Nr. 10 und 20 auf den Na
men des Oekonomen Chriſtian Carl Wer-
ner eingetragene Grundſtück:

„„Ein ſeparirtes Halbſpännergut,“
das Reſtgut beſtehend in Wohnhaus, Scheune,
Ställen, überhaupt ſämmtlichen Gebäuden,
Hof, Garten und 38 Morgen 37 Quadrat-
Ruthen Acker vom Planſtücke Nr. 69 der Kar
te, ſüdlich vom Dorfe Plößnitz gelegen, nach
der nebſt Hypotheken Schein in der Regi-
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

11065 17 I 6 ſollam 19 Januar 1860 Vormittags I1 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Freund meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-
Gerichte anzumelden.

Bekanntmachung.
Die Fürſtliche Domaine hier zu Sonders-

hauſen ſoll in Verbindung mit der Meile
davon entfernt belegenen Fürſtlichen Domaine
zu Stockhau ſten auf 18 Jahre und zwar
von Johannis 1860 bis Johannis 1878, im
Wege der Licitation öffentlich verpachtet werden.

Zu dieſer Pachtung gehören außer den Ge
bäuden und Gehöften:

a) 11 Morgen 29 Ruthen Gärten,
v W Morgen 125 Ruthen artbare Län

erei,

e) 85 Morgen I2 J Ruthen Wieſen,
d) 7 Morgen 60 (DRuthen Teiche.
Das Pachtgeldminimum iſt auf 4500 Thaler

und das von den Pachtluſtigen nachzuweiſende
disponible Vermögen auf 21,000 Thaler feſtge
ſetzt worden.

Zur Licitation haben wir einen Termin auf

Weidinger Sohn u. Comp. rin.

Berlin, F. Schulze. gef.
v. Dedenroth, H., Spezialkarte von der Lombardei und Venedig

mit den Plänen Stellung der Armeen Ende Mai und Anfang Juni 1859 und

Trauerſpiel in fünf Aufzügen.

Darſtellungen und Abhandlungen aus dem Geſammt

2. Bd. 4. Heft. Magdeburg, CEreutz

Mit Plä
Jn Lieferungen

Stadt Hamburg.
r-Jtalien. Jn geogra- terfeld.
mit Rückſichtnahme auf die

6 Sgr. linSchwarzer Br.
Sgr. Drei Schwäneg. HrGeſchrie the a. Magdeburg.

Goldne Kugel
Leipzig,

Hr. Privat. Kaiſer a.
mann a. Berlin, Dieke a. Lüdenſcheidt, Meißner a. Magdeburg.
Er Veiſiich en Baronin v. r m. Fam. u Dienerſch. a. Berlin.

i r r. Geiſtlicher v. Ponickau m. Fam. a. Mannsfeld.Erſt nach 3 Stunden wurden die Leichen aufgefunden Düſſeldorf, Heya. Aken, Cohn a Berlin, Frioſch a. Leipzig, Altmann a. Frank

fürt a. M., Kühne g. Kaſſel, Sorge a. Halberſtadt, Trautmann a. Eisleben.
Die Hrrn. Kaufl. Klemm a. Nürnberg Berger a. Pösneck,

Händel a. Nordhauſen Rothenburg a. Magdeburg
heim. Hr. Gutsbeſ. Stolze a. Fürſtenwalde.

Hr. Rent. Viscouti a. Wien.
Hr. Oekon. Schieckel a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Philipp a. Schönebeck, Auber a. Magdeburg, Schmidt
g. Braunſchweig. Hr.

Hr. Jnſp. Pauling a. Breslau.

Hr. Geſchäftsf. Zimmermann a. Wurzen.
Bethge a. Leipzig, Heidrich a. Wittenberg Schmidt a. Solingen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

Hr. Geh. Reg. Rath u. Prov.SteuerDir. v. Jordan a. Magde
Die Hrrnu Rent. v. Negroni u. Leitenberger a. Wien.

Simon a. Leipzig Krauſe a. Berlin Steinbach a. Roſtock.
Frau Amtsräthin Felber a. Teiſtungenburg.

Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Ger.Rath
Die Hrrn. Portepeefähnr. v. Wehren u. Körner a. Erfurt.

Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Köln Deich

Die Hrrn. Kaufl. Levh a.

Goldſchmidt a. Mainbern-
Hr. Fabrik. Schmidt a. Schwe

Hr. Dir Hübner a. Bit

Jngen. Pelcher a. Wien. Hr. Fabrikbeſ. Simon a. Ber

Ghmnafiaſt Kraft a. Loſſa. Hr. Fabrik. Höſer a. Buhla.
Hr. Holzhdlr. Pröhl a. Hermsdorf.

Büreauvorſteher Lichtenberg a. Berlin. Hr. Kaufm. Ro

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Ritter

gutsbeſ. Obbarius a. Deſſau.

Herausg. von
ſche Buchh. geh. 6 Sgr. Averus a. Hamburg.

den 2. Auguſt dieſes gehres

Der Schluß des
Termins erfolgt um 2 Uhr Nachmittags. Die
Nachweiſe über das Vermögen und die perſön
liche Qualification der Pachtluſtigen ſind unſerm
genannten Commiſſarius am Tage vor dem Ter
mine in den Stunden von 9 bis 11 Uhr Vor
mittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags,
und an dem Terminstage in den Stunden von
9 bis 11 Uhr Vormittags in dem vorbezeich
neten Sitzungszimmer zur Prüfung vorzulegen.

Die Licitations- und Pacht- Bedingungen nebſt
Jnventarien können täglich, mit Ausnahme der
Sonntage, vom 1. Juli dieſes Jahres ab, in
unſerer Canzlei eingeſehen, auch auf Verlangen
gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift mit
getheilt werden.

Sondershauſen, den 18. Juni 1859.
Fürſtlich Schwarzburg. Miniſterium,

FinanzAbtheilung.
W. Hülſemann.

Bekanntmachung.
Die im Sondershäuſer Bezirke, ungefähr

eine halbe Meile von Sondershauſen belegene
Fürſtliche Domaine zu Berka ſoll auf 18
Jahre und zwar von Johannis 1860 bis Jo
hannis 1878 im Wege der Licitation öffent
lich verpachtet werden.

Zu derſelben gehören außer den Gebäuden
und Gehöften:
a) 5 Morgen 48 [Ruthen Gärten in der

Nähe des Domainengehöftes
759 Morgen 115 [Ruthen artbare Län
derei;

c) 64 Morgen 96 [Ruthen zweiſchürige
Wieſen.

Das Pachtgeldminimum iſt auf 3200 Tha
ler und das von den Pachtluſtigen nachzuwei
ſende disponible Vermögen auf 18,000 Thaler
feſtgeſetzt worden.

Zur Licitation haben wir einen Termin auf
den A. Auguſt dieſes Jahres,

Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Regie
rungsrath Gerber in dem Sitzungszimmer der
unterzeichneten Miniſterialabtheilung anberaumt.
Der Schluß des Termins erfolgt um 2 Uhr
Nachmittags.

Mötel zur Bisenbanhn.
Die Hrrn. Kaufl. Schuhmann a. Magdeburg Schening a. Berlin.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Wedel m. Frau a. Dresden.
Hr. Privat.

Hr. Rittergutsbeſ. Seller a. Mecklenburg.

Die Nachweiſe über das Vermögen und die
perſönliche Qualification der Pachtluſtigen ſind
unſerem genannten Commiſſarius am Tage
vor dem Termine in den Stunden von 9 bis
1 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nach
mittags und am Terminstage in den Stunden
von 9 bis 11 Uhr Vormittags in dem vorbe
zeichneten Sitzungszimmer zur Prüfung vor
zulegen.

Die Licitations und die Pacht Bedingun
gen nebſt Jnventarien können täglich, mit Aus
nahme der Sonntage vom 1 Juli d. J. ab
in unſrer Canzlei eingeſehen, auch auf Verlan
gen gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift
mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 18. Juni 1859
Fürſtlich Schwarzburg. Miniſterium,

Finanzabtheilung.
W. Hülſemann.

Bekanntmachung.
Die Ziegelei der Sächſiſch Thüringiſchen

Actien Geſellſchaft für Braunkohlenverwerthung
hierſelbſt hält jetzt folgende accurat geformte
und gut gebrannte Ziegelwaaren für beigeſetzte
Preiſe, als:

harte Mauerſteine a/ M. 12
mittlere dergleichen 11
Dachſteine 8Forſtziegel 50Chamotteſteine 25.
Thonſteine 12vorräthig, und halten ſolche bei etwaigem Be

darf beſtens empfohlen.
Außerdem werden auf vorherige Beſtellun

gen Eſſenſteine, Brunnenſteine und Platten
von verſchiedenen Dimenſionen, ſo wie auch
Steine zu Bauverzierungen in verſchiedenen
Formen billigſt und gut gefertigt.

Bei Abnahmen contractlich geſicherter grö
ßerer Quantitäten vorbezeichneter Waaren wird
ein namhafter Rabatt gewährt. Ebenſo wer
den auf Wunſch Lieferungen per Eiſenbahn
prompt ausgeführt und die dabei vorkommen
den Nebenkoſten billigſt berechnet.

Grube „„Ausdauer bei Bitterfeld,
den 4. Juli 1859.,

Die Gruben-Ziegelei- Verwaltung.
F W. Heinrich.



Billiger Verkauf.
Eine grosse Partie Buckskins, halbwollene,

und haumwollene Rock und Hosen- Stoſte,
Westen aller Sorten,
Tuch und Buckskin-BRester,
TIanell etc. ete.,

PFussteppiche,
ſowie

Fussteppfchestoſfe,
Wachsetuch-Fusstapetem,

Tischdecken
ſollen von heute an zu senr willig en

A. F. Co ſchen Tuchhandlung
in

leimnene

Ppeisen verkauft werden in der

Halle a/S.
Echt Perſiſches Juſektenpulver,

e W esse.as beſte bewährt hat, empfiehlt
welches ſich bereits ſeit Jahren als

Schmeerſtraße Nr. 36.
zu Vertreibung von Wanzen,

Pferde-Verkauf!
auf dem Rittergut Wörbzig bei Cöthen.

10 Stück braune 4jährige Hengſte, 4 8 groß.

do.
Sämmtliche Pferde

2 do. ſchwarze do. do. do. do.
2 do. braune do. Stuten 1
2 do. braune 6 jährige Stuten, 1-—2 groß Reitpferde.
1 do. brauner S jähriger Wallach,
1 do. brauner 7 jähriger Wallach,
1 do. braune 6 jährige Stute, 5
1 do. PonnyHengſt, 6jährig, ſehr klein
2 PonnyStuten, 3jährig.ſind geſund fromm und in gutem Futterzuſtande

2 groß angeritten.

5 groß, Reitpferd.
5 groß57 Wagenpferde.

Carl Nette.
Zwei Stichel Schimmel,

übers Maß, ſich beſonders zu
Gutsbeſther Hermann Wendenburg in

8 und 10jährig,
Halliſchen Droſchkenpferden eignend, ſtehen zum

Stute und Wallach, 4 Zoll und 1 Zoll
Verkauf beim

Beeſenſtedt bei Wettin a/S.

Patentirter Tinten Extract in Flaſchen a 5 Sgr.
man ſich augenblicklich durch bloßen Zuſatz von

oder daſſelbe Quantum nach und nach, von einerMit einer Flaſche dieſes Extracts kann
kaltem Waſſer, 1 Kanne gleich 2 Pfund o

anz vorzüglichen ſchwarzen Tinte bereiten, die
ſtocken, der Feder entfließt, die nie ſchimmelt, noch

Stahlfedern behaupten eine ſehr
Expeditionen c. die größeren

dieſes billige praktiſche Präparat beſonders empfehlenswerth. Zu haben bei
Garl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.

feſt am Papier haftet:
Für alle Behörden Schulen,

dunkler Farbe höchſt angenehm ohne je zu
Satz bildet, und in zunehmender Schwärze

lange Dauer-
Bedarf an Tinte haben iſt

in

Verwalterſtelle-Geſuch. t
Ein junger Oekonom im I8ten Lebensjahre

ſtehend der die Oekonomie 1 Jahr praktiſch
auf einem großen Landgute, und dann 2
Jahr unter der Leitung eines tüchtigen ſächſi
ſchen Jnſpectors auf einer großen gräflichen Be
ſitzung in der Niederlauſitz erlernt, ſowie jetzt
einen Curſus auf einer ſächſiſchen landwirth-
ſchaftlichen Lehranſtalt durchgemacht hat, ſucht
eilte Stelle als Verwalter. Es wird mehr auf
eine gute Behandlung als auf hohen Gehalt
geſehen. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite
Allch kann perſönliche Vorſtellung erfolgen.
Geneigte Offerten werden erbeten unter 0. J.
poste restante Weissenfels.

Ein Hausmädchen, welches mit guten
Zeugniſſen verſehen, das Nähen und die
Wäſche verſteht, findet zum 13. d. Mts.
nen Dienſt auf dem Rittergute Schoch witz.

Ein Mädchen von außerhalb, mit guten
Atteſten verſehen, die gut nähen, waſchen und
plätten kann, findet ſo leich eine ſehr gute
Stelle durch Friederike Kohlſchreiber,
Kapellengaſſe Nr. 5.

Eine Wirthſchafterin welche mit den aller
veſten Zeugniſſen verſehen und gegenwärtig we
gen Aufgabe einer Rittergutspacht ſeitens ihres
Hrinzipals außer Condition gekommen iſt, ſucht
ein anderweites Unterkommen, ſei es auf dem
Lande oder in der Stadt die zwei letzten Prin
zipale jener Perſon haben mir mündlich mitge
kheilt, wie ſie Jedermann mit Recht empfohlen

10 Thlr.
unter Umſtänden ein höheres Gebot wer einem
in Aktivität ſtehenden, routinirten Commis,
militairfrei, eine Reiſe oder ähnliche unbeſchr.
Stelle in einem renommirten Hauſe zum recht
baldigen Antritt verſchafft. Geehrte Reflektan-
ten wollen ihre Adr. unter Chiffre P. U. 100
poste restante Halle gef, niederlegen.

zu beſetzen. F. Jacobine, Halle.
Gaſtwirth zum gold. Herz.

Am Markt Nr. A iſt der vom Klei
derhändler Herrn Kampe inne gehabte Laden
mit oder ohne Wohnung zu vermiethen und
zum 1 DOetbr. oder ſpärer zu beziehen. Eben
daſelbſt iſt ein kleinerer, mit od. ohne Wohnung
zu vermiethen und kann ſofort oder auch ſpä
ter bezogen werden. Näheres gr. Märker
ſtraße Nr. 23.

Eine Wohnung von 4 Stuben 4 Kam
mern nebſt Zubehör iſt zum 1. October zu ver
miethen; auf Verlangen Gartenpromenade.
S ſagt Ed. Stückrath in der Exped.

Ztg.

Am Markt Nr. A iſt die obere Etage
von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. Octbr.
oder ſpäter beziehbar. Näheres gr. Mär-
kerſtraße Nr. 23.

Gr. Märkerſtraße Nr. 23 iſt ein
geräumiger Saal mit ſonſtigen Räumlichkeiten,
ſowie ein gewölbter Keller und Niederlagen zu
vermiethen und kann getheilt oder im Ganzen

Die Stelle als zweiter Hausknecht iſt ſofort

Leder- Anzeige.
Vorzüglich gutes Sohl- und Rindleder,

ſchwarze und braune Kalbfelle, ſowie ſehr ſchö
nes Vache-Leder empfing von der Naum-
burger Meſſe in größter Auswahl und be
ſter Qualität Ludwig Hirſch,

Lederhandlung (Glockengaſſe).

Eisleben, den 1. Juli 1859.

Für Fabrikanten.
Echt engliſches Maſchinenriemenleder zu

Treibriemen, ſowie ausgeſchnittene Treibriemen
in jeder beliebigen Länge, Breite und Stärke

empfiehlt Ludwig Hirſch.
Für Sattlermeiſter.

Braun und Schwarz Blankleder, Zaum,
Alaun und lohgares Roßleder lackirtes Rind
leder, Verdeck- und Schürzenhäute, ſowie
große braune und naturelle Schaffelle offerirt
villigſt
Eisleben. Ludwig Hirſch.

Soeben erſchien und iſt in alle in der
Pſeſferschen Buchhandlung
zu haben

Die Kolik der Pferde
und ihre ſichere Heilung.

Eine höchſt wichtige Schrift für jeden Pferdebeſitzer.

Von A. MRuſt, prakt. Thierarzt.
(Homöopath.)
Preis 3

Eichene Speichen, buchene und birkene Fel
gen in jeder Stärke ſind billigſt zu haben ab
Schmiedeberg und Wittenberg bei

C. L. Heinriey in Wittenberg.
Verkauf diverſer decorirter Por

zellane zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen bei Gustav Ferber,

große Steinſtraße 72.
Eine noch brauchbare Zink-Bade-

wanne wird zu kaufen geſucht.
E. Grebin, Empfangsgebäude.
Cement Tonnen zu verk. Leipzigerſtr. 62.

Mehrere Wispel reine Roggenkleie zu ver
kaufen gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Nappsſtroh und Spreu iſt zu verkau
fen Klausthorſtr. 18.

Münchener Schmelzbutter in friſcher
Sendung, ſo wie ſächſiſche, thüringer
und baierſche Grasbutter, à W S
7 und G in Kübeln billiger em
pfehlen

A. Sonnemann Sonm,
an der Glauchaiſchen Kirche.

Auf meinem Gute in Steuden
ſollen Mittwoch den 13. Juli 60
Stück fette Hammel und Schaafe

verkauft werden. Ludw. Nette.
Ein ſchwerer Bulle wird verkauft in

Sylbitz Nr. SRappsſtroh und Rappsbohlen diesjähriger
Erndte iſt zu verkaufen auf der Poſthalterei

Löbejün
Zwei gute Ackerpferde, 4 und 7 Jahr alt,

ſind zu verkaufen oder gegen ein Paar ſtärkere
zu vertauſchen Mittelwache Nr. 2.

Zwei Schwarzbleſſen und ein Fuchs ſtarke
Arbeitspferde verkauft

A. Hennig in Paſſendorf.

SSSSSSS S 6Marktberichte.
Quedlinburg den 30. Juni. (Nach Wispeln)

Weizen 44 52 Gerſte 36Roggen 44 Hafer 33Mohndl, der Centner 25—26
Raff. Rüböl, der Centner 12 13

werden könnte. Das Nähere theilt mit derr dahtete Wehweanietn Eisleben. übernommen werden. Näheres im Hofe links.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Leinöl, der Centner 1212
Rüböl der Eentner 12
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